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Die Blattläuse (Aphidoidea) der Edelkastanie 
(Castanea sativa Mill.) in Ungarn 


Von 


L. HaLmáoyI* 


Die Edelkastanie ist ein mediterranes Florenelement, eine Baumgattung 
der Berg- und Hügellandschaften, die angepflanzt auch in anderen Gegenden 
vorkommt. In Ungarn bildet sie im westlichen Grenzgebiet (Sopron, Köszeg, 
Iharosbereny usw.), sowie im Komitat Baranya (Pécsbánya, Pécsvárad, Zengő- 
várkony) autochthone Bestände, Einen größeren Bestand finden wir in 
Nagymaros; ferner kommt sie in angepflanzter Form im Mittelgebirge, im 
Komitat Somogy und vereinzelt auch noch in anderen Gegenden vor. 

Die ungarische Fachliteratur enthält nur wenige Angaben über die Blatt- 
läuse der Edelkastanie. In den Jahren 1966 und 1967 hatte ich Gelegenheit in 
mehreren Edelkastaniengebieten eine Sammelarbeit durchzuführen. Den Unter- 
suchungen nach leben in unserem Lande zwei Blattlausarten an der Edel- 
kastanie. Ihren systematischen Platz gebe ich auf Grund der Arbeit von 
BÖRNER (1952) an. 


Lachnus longipes (Durour, 1833) 
(Abb. 2—4) 


Syn. Aphis longipes DUFOUR, 1833; Dryobius eroatieus Kocs, 1854; Pierochlorus 
longipes PASSERINI, 1860; Dryaphis longipes DEL GUERCIO, 1909. 


Iharosberény, 28. VI. 1966. Auf großen Bäumen der Obst- und Weingárten. 
Blattläuse an den Astenden. Flügellose Formen, mit sehr vielen Larven. 
Ihre Kolonien werden von den Ameisenarten Liometopum microcephalum Pz., 
Lastus brunneus LATR. und Lasius emarginatus OL. aufgesucht. 

Vasvär, 30. VI. 1966. Hohe Bäume um eine verlassene Meierei, am Weg 
zwischen Vasvär und Györvär. Blattläuse an den Triebspitzen. Ungeflügelte 
Exemplare, mit vielen jungen Larven. Sie wurden von Lasius brunneus LATR. 
aufgesucht. 

Cák, 30. VI. 1966. Edelkastanienwald in der Gemarkung von Cák und 
Velem. Die Blattläuse befielen die jungen Triebe. Ungeflügelte Exemplare, 
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mit vielen Larven. Sehr viele Kolonien vorgefunden. Von Camponotus her- 
culeanus L. aufgesucht. 

Szombathely, 1. VIT. 1966. Arboretum von Kámon, einige alte Edelkastani- 
enbáume, Die Läuse übten ihre Saugtätigkeit auch an Blumen aus. Flügellose 
Formen, mit sehr vielen Larven. Von Zasius emarginatus OL. aufgesucht. 

Zengövärkony, 1. IX. 1966. Großer Kastanienwald zwischen Zengövärkony 
und Pécsvárad. Es wurden sehr viele Kolonien vorgefunden, die alle jedoch 
nur aus einigen Tieren bestanden. Sie sogen an den jungen Trieben eng nebe- 
neinander. Einige saugende Exemplare wurden unter den dichten Stacheln 
der grünen Fruchtbecher angetroffen. Von Lasius fuliginosus LATR. auf- 

esucht. 
E Pecsbänyatelep, 2. IX. 1966. Größerer Bestand, mit Bäumen verschiedenen 
Alters, darunter viele alten, großen Bäume. Einige kranke oder bereits abges- 
torbene, alte Bäume. Es wurden zahlreiche Kolonien gefunden, einige davon 
bestanden aus sehr vielen Läusen. In den Kolonien trafen wir Tiere von verschi- 
edenem Alter an. Auch einige geflügelte Exemplare kamen hervor. Von Lasius 
niger L. und Lasius brunneus LATR. aufgesucht. 

Über das Vorkommen der Art sind mir aus den folgenden Ländern Angaben 
bekannt. Ich führe auch die von den Verfassern bezeichneten Nährpflanzen 
an. 


England: Quercus spp. und Castanea sativa (Tueosarp, 1929). 

Belgien: (SOHOUTEDEN, zit. THEOBALD, 1929). 

Frankreich : Castanea (GAUMONT, 1935). 

Portugal: Castanea (ILHARCO, 1960). 

Spanien; Castanea und Quercus (GoMEZ-MENOR, 1962). 

Italien: Castanea sativa und Quercus see: (DeL Gueroro, 1909). 

Osterreich: Castanea sativa (FosseL, 1966). 

Die mittleren, südlichen und östlichen Gebiete der europäischen Teile der Sowjetunion: 
Castanea sativa, Quercus robur und Q. petraea (SCHAPOSCHNIKOW, 1964, betrachtet sie als 
Unterart und behandelt sie unter dem Namen Lachnus roboris longipes DUF.). 


Das Vorkommen dieser Art in Ungarn erwähnt bereits G. HorvÄrz (1900 — 
1918) folgenderweise: ,,Pterochlorus (Dryobius) longipes Dur. (croaticus 
Koch). In regionibus I-II, IV-V et VII-VIII passim occurrit.“ Von ihrer 
Nährpflanze berichtet er nichts. BÖRNER (1952) behandelt die von HORVÁTH 
bezeichnete Art als zwei selbständige Arten. Laut ihm lebt L. croaticus (Koch, 
1855) (Syn. Dryobius croaticus Kocu, 1855) auf dem Quercus pubescens, und 
L. longipes (DUFOUR, 1833) (Syn. Aphis longipes DUF., 1833) auf der Castanea 
vesca (C. sativa). — PILLICH (1914) erwähnt die Art von Simontornya eben- 
falls ohne Angabe der Nährpflanze. 

Auf keinem der Fundorte wurden sie von mir so massenhaft angetroffen, 
daß sie bedeutendere Schäden angerichtet hätten. Ihr Honigtau wurde von 
den Ameisen überall aufgelebt, so konnten die Bienen diesen nirgends ein- 
sammeln. CIAMPOLINI (1954) hat darüber berichtet, daß sie in Italien bei 
Florenz im Jahre 1953 massenhaft aufgetreten sind. Zur Vertilgung der in 
sehr großer Menge gelegten Eier probierte er auch mehrere Mittel aus und 
fand einige für entsprechend. FosseL (1966) fand die Art in der Weststeier- 
mark sehr verbreitet. Fast ein jeder der von ihm untersuchten Blütenzweige 
war von Blattläusen bedeckt und diese schieden trotz dessen, daß sie von den 
Ameisen häufig aufgesucht wurden einen auch von Bienen aufnehmbaren 
Honigtau reichlich aus. 

In einem günstigen Jahr können sie sich auch bei uns stärker vermehren. 
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Abb. 1. Übersichtskarte der Fundorte 


Es ist vielleicht beachtenswert, daß ich ihre stärksten Kolonien auf den alten 
Bäumen von Pécsbányatelep, welche infolge einer anderen Krankheit oder 
Beschädigung im Absterben begriffen waren, angetroffen habe. Auf den 
gleichzeitig untersuchten gesunden Bäumen von Zengövärkony traf ich nur 
kleine Kolonien von ihnen an. 


Myzocallis castanicola BAKER, 1917 
(Abb. 5) 


Syn. Callipterus castaneae BUCKTON, 1881; Myzocallis davidsoni Swarx, 1919; Myzo- 
callis assimilis BÖRNER, 1940. 


Nagymaros, 3. VI. 1966. Großer, sich bis in die Berge erstreckender Edel- 
. kastanienwald, vor allem aus älteren, größeren Bäumen bestehend. An der 
Blattunterseite einige ausgebildete, geflügelte Formen und Larven. — 18. 
VII. 1966: Ähnliches Bild, wie am 3. VI. 

Iharosberöny, 28. VI. 1966. Je Blatt ein geflügeltes Exemplar. Wenig 
Larven. 

Cák, 30. VI. 1966. Je Blatt im allgemeinen ein geflügeltes Exemplar. 

Sopron, 30. VI. 1966. Bánfalva, Bäume der Obstgärten. Nur nach Durch- 
forschung zahlreicher Blätter einige geflügelte Exemplare und Larven ange- 
troffen. Károly-Höhe, junge Bäume. Je Blatt einige geflügelte Exemplare 
und winzige Larven. 

Szombathely, 1. VII. 1966. An der Blattunterseite nur wenige geflügelte 
Exemplare, mehrere Larven. 

Somoskő, 24. V. 1967. Einzelnstehender Baum auf dem nach Salgóbánya- 
telep führenden Weg. An der Blattunterseite sehr viele entwickelte geflügelte 
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Abb. 2—3. 2: Kleine Kolonie von Lachnus longipes, von der Ameisenart Lasius 
emarginatus aufgesucht. — 3: Starke Kolonie von Lachnus longipes, die Larven 
werden von einer Syrphidenlarve vernichtet. (Aufnahmen vom Verfasser) 


Abb. 4—5. 4: Teil ciner starken Kolonie von Lachnus longipes. — 5: Myzocallis 
castanicola auf der Blattunterseite. (Aufnahmen vom Verfasser) 


Formen und Larven. Der Honigtau ist reichlich, an der Oberfläche der Blätter 
bildet er eine zusammenhängende glänzende Schicht. Von zahlreichen Insekten 
aufgesucht. Infolge ihrer Saugtätigkeit kam es zu Blattrollungen bei den 
jungen Blättern. 

Gödöllő, 26. V. 1967. Imkereipark, einzelnstehender junger Baum. Auf den 
Blättern befanden sich mehrere Larven und je Blatt auch ein— zwei entwickelte 
geflügelte Formen. 

Ihr Vorkommen erstreckt sich laut BÖRNER und HEINZE (1956) auf Europa, 
Nordamerika und Neuseeland. Laut einer brieflichen Mitteilung von L. 
BAHAMONDES (1963) kommt sie auf Blättern auch in Argentinien vor. Außer 
Castanea sativa lebt sie auch auf anderen Kastanienarten. 

In Ungarn wurde sie von PINTERA und SzaLay-MaArzsó (1962) nach- 
gewiesen: am 26. V. 1959 im Mecsekgebirge auf der Blattunterseite von 
Quercus petraea LIEBL. gesammelt. 

Sie wurde nur in Somoskó in solcher Menge vorgefunden, daß ihr Vorkom- 
men gewissermaßen für schädlich bezeichnet werden kann. Durch Einrollung 
der jungen Blätter, sowie dadurch, daß der Honigtau die Atmung der Blätter 
in großem Maße verhindern kann, richtet sie Schaden an. Für ihre Bedeutung 
vom Gesichtspunkt der Imkerei spricht, daß sie von Ameisen nicht aufgesucht 
wird. 

In den Blumenhonig der Kastanie kann sich auch Honigtau vermengen. 
Die Produktion dessen schreibe ich in Ungarn vielmehr der Myzocallis cas- 
tanicola, den geringeren Teil dem Lachnus longipes zu. 


SUMMARY 
The plant-louse ( Aphidoidea) parasites of Castanea sativa Mill. 


In his article author discusses the plant-louse parasites of sweet chestnut (Castanea 
sativa MILL, ), occurring in Hungary, He reports two species: Lachnus longipes (DUFOUR, 
1833) from the family Lachnidae and Myzocallis castanicola BAKER, 1917 from the 
family Callaphididae. After data of localities he gives results of his oecological-ethologi- 
cal observations concerning both species. Author establishes that damages in Hungarian 
sweet chestnut stands caused by plant-louses are only sporadically significant. 
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